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Wie steht es um die Geschlechtergerechtigkeit im Kultur- und
Medienbereich? Eine Langzeit-Studie hat nichts Gutes zu vermelden.

Da meldet dieser Tage erst das Weltwirtschaftsforum, dass mit einer
Gleichberechtigung von Frauen in der Wirtschaft wohl erst in hundert Jahren zu
rechnen sei (F.A.Z. vom 2. Nov. 2017) und merkt an, es sei im Grunde in jüngster
Zeit eher wieder schlechter geworden. Aber ist denn nicht wenigst in den Bereichen
von Kunst, Kultur und Kreativität die Welt in Ordnung?

Nein, sagt der Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates, Olaf Zimmermann und
legt eine Langzeit-Studie seiner Kollegin Gabriele Schulz vor. Sie hat über einen
Zeitraum von mehr als 20 Jahren untersucht, wie es um die
Geschlechtergerechtigkeit im Kultur- und Medienbereich bestellt ist. Dabei wurden
sowohl die Ausbildungssituation, die Präsenz von Frauen in Führungsetagen von
Kultureinrichtungen, die Partizipation von Frauen an der individuellen Künstlerinnen-
und Künstlerförderung und anderes mehr in den Blick genommen. Wie viele Frauen
studieren und arbeiten in künstlerischen Fächern, und was verdienen sie? Sind sie
in führender Position oder in Beratungs- und Entscheidungsgremien in der Kultur-
und Medienbranche tätig, und welche Stolpersteine, aber auch Ermutigungen und
Förderungen, gibt es? Wie ist Geschlechtergerechtigkeit im Kultur- und
Medienbetrieb erreichbar? Herausgekommen ist ein sehr detailliertes Werk von
rund 500 Seiten. Und das Fazit? „Ein zentrales Ergebnis der Studie ist, dass trotz
stärkerer Präsenz von Frauen in einigen Bereichen von Geschlechtergerechtigkeit
nicht die Rede sein kann. Das gilt gleichermaßen für Kulturverbände.“

http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/world-economic-forum-erst-in-100-jahren-erreichen-frauen-gleichberechtigung-15273943.html
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Keine guten Nachrichten. Und Zimmermann macht auch gar keinen Hehl daraus:
„Ich selbst habe mir so gravierende Unterschiede beispielsweise mit Blick auf das
Einkommen freiberuflicher Künstlerinnen und Künstler nicht vorstellen können. Der
»Gender Pay Gap« beträgt im Kulturbereich bei den freiberuflich arbeitenden
Künstlerinnen erschreckende 24 Prozent.“

Nun ist ein Dossier „Frauen in der Kultur- und Kreativwirtschaft: Wie weiblich ist die
Kulturwirtschaft“ erschienen, das hier einige Einblicke in die vertrackte Situation
gibt. Denn der plumpe Blick auf das Pendant ´Mann` als Ursache allen Übels hilft
nicht weiter. Denn das Thema ist vielschichtig und komplex.
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Im Dossier nun werden Frauen und Männer aus der Kultur- und Kreativwirtschaft in
Form von Texten, Interviews und Fotografien porträtiert. Es findet sich auch ein
Statement von Monika Grütters, Staatsministerin für Kultur und Medien bei der
Bundeskanzlerin: „Von völliger Gleichberechtigung zwischen Frauen und Männern,
wie sie in Artikel 3 unseres Grundgesetzes festgeschrieben ist, kann leider auch in
Kultur, Medien und Kreativwirtschaft noch keine Rede sein. Und: Vermutlich können
nicht nur Künstlerinnen ein Lied davon singen. Deshalb habe ich noch 2016 den
Runden Tisch »Frauen in Kultur und Medien« mit hochrangigen Vertreterinnen und
Vertretern der Kultur- und Medienbranche ins Leben gerufen. In verschiedenen
Arbeitsgruppen wurden Best-Practice-Beispiele erörtert und
Verbesserungsvorschläge ausgearbeitet, sodass wir im Juli dieses Jahres unter dem
Motto »Weil es 2017 ist« in aller (weiblichen) Bescheidenheit den erfolgreichen
Abschluss der gemeinsamen Arbeit feiern konnten. Wenn die vorgeschlagenen
Ideen alle umgesetzt werden, sind wir in puncto Gleichberechtigung zweifellos ein
gutes Stück weiter.“

Die Verfasserin der Studie, Gabriele Schulz merkt an: „In sehr vielen Unternehmen
der Kultur- und Kreativwirtschaft gibt es wenige Aufstiegschancen, da die erste
Führungsebene oft aus der Inhaberin besteht und die zweite Ebene dann
unmittelbar die Angestellten bilden. Überdies besteht in vielen Unternehmen nur
eine geringe Fluktuation, was auf der einen Seite bestehende Teams stärkt und den
Beschäftigten Sicherheit gibt; auf der anderen Seite Frauen, die neu- oder
wiedereinsteigen, weniger Chancen eröffnet, da feste Stellen besetzt sind.“
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300 Mitarbeiter, davon sind 30 Prozent Frauen

Und so zeichnet das Dossier eben auch ein Bild von Arbeitswirklichkeiten, derer
man sich erst einmal bewusst sein muß. Wie etwa Anett Graf. Sie ist „Head of
Human Resources“ bei dem Unternehmen Gameforge, weltweiter Marktführer im
Bereich der Free-to-Play-Spiele. „Wir haben ca. 300 Mitarbeiter, davon sind 30
Prozent Frauen. Das ist im Vergleich zu anderen Unternehmen im Games- und IT-
Umfeld überdurchschnittlich. Wir als Firma können sehr stolz darauf sein, dass wir
eine sehr hohe Frauenquote im IT-Umfeld haben.“ 30 Prozent.

Auf die Frage, wie viele Frauen im Unternehmen zudem in Führungspositionen
seien: „Wir haben ungefähr 50 Führungskräfte, davon sind sieben Frauen, sowohl in
der ersten Ebene direkt unter der Geschäftsleitung als auch in den Ebenen
darunter.“

Man kann nach dem Lesen des Dossiers also nur Mut machen, dran zu bleiben. Und
es ist wohl ebenso gemeint, wenn am Ende Simone de Beauvoir zitiert wird mit:
„„Frauen die nichts fordern, werden beim Wort genommen – sie
bekommen nichts!“

Die Studie „Frauen in Kultur und Medien“ kann hier kostenfrei als PDF geladen
werden: Frauen-in-Kultur-und-Medien.pdf

Das Dossier „Wie weiblich ist die Kulturwirtschaft“ kann versandkostenfrei
bestellt werden. Es ist auch über jede Buchhandlung lieferbar. Als E-Paper kann das
Dossier kostenfrei geladen werden. E-Paper ansehen

Quelle: kulturrat.de
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